
Erweiterte medikamentöse Therapie für Notfallsanitäter – 

Potenziale, Herausforderungen und Perspektiven 

 

Einleitung 

Die Notfallmedizin ist ein hochdynamisches Fachgebiet, das ständigen Veränderungen durch 

wissenschaftliche Fortschritte, technologische Innovationen und gesellschaftliche Entwicklungen 

unterliegt. Eine zentrale Diskussion betrifft die erweiterte medikamentöse Therapie durch 

Notfallsanitäter. Bisher unterliegt die Medikamentengabe primär der ärztlichen Verantwortung, 

jedoch plädieren Fachverbände für eine umfassendere Kompetenzverlagerung, um eine effizientere 

Patientenversorgung zu gewährleisten.  

Die zentrale Fragestellung dieses Beitrags lautet: Inwiefern sollte die Medikamentenkompetenz von 

Notfallsanitätern erweitert werden, um eine verbesserte präklinische Versorgung zu ermöglichen? Die 

bewegte Problemstellung ergibt sich aus der aktuellen Unsicherheit hinsichtlich rechtlicher 

Rahmenbedingungen sowie der ungleichen Verteilung von Notärzten, insbesondere in ländlichen 

Regionen. Dieses Thema wurde gewählt, da die Notfallmedizin vor der Herausforderung steht, trotz 

steigender Einsatzzahlen und begrenzter Ressourcen eine qualitativ hochwertige Versorgung 

sicherzustellen. Eine gezielte Kompetenzsteigerung der Notfallsanitäter könnte hier einen 

entscheidenden Beitrag leisten. 

Die Implementierung einer erweiterten Medikamentenkompetenz stellt nicht nur eine potenzielle 

Optimierung der präklinischen Notfallversorgung dar, sondern könnte auch die Resilienz des 

Rettungsdienstsystems gegenüber steigenden Anforderungen erhöhen. Dieser Beitrag analysiert die 

Chancen und Risiken einer erweiterten Medikamentengabe durch Notfallsanitäter und diskutiert 

zukunftsweisende Konzepte in diesem Kontext. 

 

Hintergrund und rechtliche Rahmenbedingungen 

In Deutschland ermöglicht das Notfallsanitätergesetz (NotSanG, 2013) Notfallsanitätern die Gabe 

bestimmter Medikamente, sofern ein lebensbedrohlicher Zustand besteht und kein Notarzt rechtzeitig 

verfügbar ist. Die Auslegung dieser Regelung führt in der Praxis jedoch zu Unsicherheiten, 

insbesondere im Hinblick auf haftungsrechtliche Implikationen (Deutscher Berufsverband 

Rettungsdienst [DBRD], 2020). Ein internationaler Vergleich zeigt, dass Länder wie die USA, 

Kanada oder Australien Notfallsanitätern deutlich umfassendere Befugnisse im Bereich der 

Medikamentengabe einräumen (Smith & Bernard, 2018). In diesen Ländern ist eine standardisierte 

Pharmakologieausbildung in das Berufsbild integriert, wodurch eine eigenverantwortliche 

Verabreichung von Analgetika, Antiemetika, Sedativa und anderen notfallrelevanten Medikamenten 

möglich wird. Die Frage, inwiefern das deutsche Notfallsanitätergesetz an solche Modelle angepasst 

werden sollte, ist daher von zunehmender Relevanz. 



Potenzielle Vorteile einer erweiterten Medikamentenkompetenz 

Eine gezielte Erweiterung der medikamentösen Kompetenzen könnte mehrere 

signifikante Vorteile mit sich bringen: 

1.Optimierung der Patientenversorgung: Eine frühzeitige und gezielte medikamentöse Therapie 

kann bei akuten Notfällen wie Myokardinfarkten, anaphylaktischen Reaktionen oder schweren 

Traumata entscheidend sein (Eichinger & Rohde, 2020). Durch eine erweiterte Handlungskompetenz 

könnten Notfallsanitäter schneller intervenieren und damit die Prognose der Patienten verbessern. 

2.Effizientere Nutzung notfallmedizinischer Ressourcen: Angesichts des anhaltenden 

Notarztmangels könnte eine erweiterte Medikamentengabe die Notarztdichte gezielter steuern, sodass 

Notärzte für komplexere Fälle zur Verfügung stehen, während Notfallsanitäter standardisierte 

medikamentöse Interventionen eigenständig durchführen (Müller et al., 2021). 

3.Erhöhung der Handlungssicherheit und Standardisierung: Eine strukturierte Ausbildung in 

Pharmakologie und einheitliche Behandlungsalgorithmen könnten dazu beitragen, Medikationsfehler 

zu reduzieren und die Versorgung qualitativ zu verbessern (Helm & Bernhard, 2021). 

4.Interdisziplinäre Zusammenarbeit und Synergieeffekte: Durch eine definierte 

Medikamentenkompetenz könnte die Zusammenarbeit zwischen Notfallsanitätern, Notärzten und 

weiteren medizinischen Fachkräften gestärkt werden, was zu einer effizienteren und reibungsloseren 

Patientenversorgung führt. 

 

Herausforderungen und Risiken 

Trotz der möglichen Vorteile bestehen auch wesentliche Herausforderungen, die es bei der 

Implementierung einer erweiterten Medikamentenkompetenz zu berücksichtigen gilt: 

1. Rechtliche Grauzonen und Haftungsfragen: Eine präzisere gesetzliche Regelung ist 

erforderlich, um die Eigenverantwortung der Notfallsanitäter klar zu definieren und 

haftungsrechtliche Unsicherheiten zu minimieren (DBRD, 2020). 

2.Erweiterte Ausbildungsanforderungen: Eine umfassendere Medikamentenkompetenz setzt eine 

fundierte theoretische und praktische Ausbildung in Pharmakologie, Nebenwirkungsmanagement und 

Kontraindikationen voraus (Eichinger & Rohde, 2020). 

3.Abgrenzung zur ärztlichen Tätigkeit: Die Medikamentenverabreichung ist ein zentraler 

Bestandteil der ärztlichen Heilkunst. Eine erweiterte Kompetenz für Notfallsanitäter dürfte daher nur 

innerhalb eines klar definierten Rahmens erfolgen (Helm & Bernhard, 2021). 

 

Zukunftsperspektiven und Implementierungsstrategien 

Die Weiterentwicklung der Notfallmedizin erfordert eine kontinuierliche Anpassung der 

Handlungskompetenzen von Notfallsanitätern an aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse und 

praxisnahe Erfordernisse. Eine erweiterte Medikamentenkompetenz könnte in Form eines gestuften 

Modells implementiert werden, bei dem Notfallsanitäter entsprechend ihrer Qualifikation und 

Erfahrung abgestufte Befugnisse erhalten (Müller et al., 2021). 
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